
INTERVIEW OXT 
T H E N U N S - vor mittlerweile 18 

Jahren, als die meisten von uns 
noch Kindergarten oder Grund-
schule besuchten, waren sie s chon 
Punks und die Helden der S a n 
Franciscoer Szene. Heute s ind Jeff 
Olener, Jennifer M i ro und Jeff 
Raphael immer noch unter uns, wir-
ken auf „Four d a y s In A Motel 
Room" , ihrem erst vierten Album, 
trotz fortgeschrittenen Alters ver-
dammt frisch und s ind Pflicht für 
jeden, der auf k lass ischen, New 
Wave-angehauchten Gir lpop ä la 
B L O N D I E , K I M W I L D E o d e r 
B A N G L E S steht. Ich sprach mit Jeff 
Olener und Jennifer Miro. 

Die Leute, die euch früher kann-
ten, dürften mittlerweile zum Großteil 
aus der Szene rausgewachsen sein, 
und da ihr euch mit Platten in den 
letzten Jahren ziemlich rar gemacht 
habt, solltest du vielleicht zuerst 
eine kurze Beschreibung der N U N S 
liefern: Wer seid ihr, wer wart ihr? 

Jeff: „Alejandro und ich drehten da-
mals einen Film, lernten Jennifer ken-
nen und starteten eine Band. Das ist die 
Kurzfassung. Die Punkszene war da-
mals gerade erst am Entstehen, wir 
gehörten dazu und waren in San Fran-
cisco und dem Rest von Kalifornien 
ziemlich schnell sehr bekannt. Das war 
Ende 76 . Wir tourten dann kreuz und 
quer durch die USA, spielten als Vor-
band beim letzten Konzert der S EX Pl-
STOLS und nahmen 1980 unser erstes 
Album auf, das bei Bomb Records er-
schien. Wir lösten uns dann für ein oder 
zwei Jahre auf, kamen wieder zusam-
men und nahmen unser Album „Ruma-
nia" auf. Seitdem spielen wir zusammen 
und brachten noch zwei Alben raus, 
nämlich „Desperate Children" und jetzt 
„Four Days In A Motel Room"." 

Wie kommt es denn, daß die 
NUNS, obwohl eine Band der ersten 
Stunde, immerein Geheimtip geblie-
ben s ind? 

Jeff: „Du meinst dieTatsache, daß 
zwar viele Leute schon mal unseren 
Namen gehört haben, aber die Band 
eigentlich nicht kennen? Ich denke, das 
lag an den Umständen. Zuerst hatten 
wir ein richtig großes, professionelles 
Management, daß erstmal alle Angebo-
te der Majorlabels zurückwies, weil es 
pokern wollte. Wir waren damals jung 
und dumm und wußten es nicht besser. 
Das Ergebnis war, daß wir irgendwann 
ohne Plattenvertrag und Management 
dastanden, weil der erste Hype vorüber 
war. Wir haben daraus gelernt und heut-
zutage kümmern Jennifer und ich uns 
um alles selbst. Ich denke, daß es über-
haupt nichts bringt, zurückzublicken und 
sich vorzustellen, was gewesen wäre, 
wenn es damals so und so gelaufen 
wäre. Das ist sechzehn Jahre her! Was 
hast du vor 16 Jahren gemacht?" 

Ich war acht Jahre alt und ging in 
die zweite Klasse. 

Jeff: „Ich war damals 19 und Jennifer 
15, sie ging zu High School. Wir waren 
klein und dumm, Kinder, die in einer 
Punkband spielten. Heute wollen wir 
einfach nur Konzerte spielen, Platten 
aufnehmen und Spaß haben. Wir wis-
sen, was wir können und daß wir gut 
sind." 

Und was antwortest du\ wenn dich 
jemand fragt, warum ihr alten Säcke 
noch in einer Punkband spielen müßt 
und nicht einfach Platz für den 
Nachwuchs macht? 

Jeff: „Erstmal haben wir mit Delphine 
und Leslie zwei Jungs in der Band, die 
deutlich jünger sind als ich, Jennifer 
und Jeff, und zweitens hat sich an un-
serem Alter bisher noch niemand ge-
stört - ich weiß aber nicht, wie die Leute 
in Deutschland das sehen." 

Es gibt schon ein paar Leute hier, 
die sich darüber lustig machen, daß 
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all die alten US -Bands wie 
ART ICLES OF FAITH, S EVEN 
S E C O N D S , YOUTH B R I G A D E oder 
D.O.A. hierher auf Tour kommen, 
dicke Gagen einschieben und damit 
einheimischen, kleinen Bands das 
Leben schwermachen. 

Jeff: „Das ist ja nicht deren Problem. 
Die einheimischen Bands sollen schau-
en, daß sie als Vorband spielen können 
und so die Chance haben, allmählich 
bekannter zu werden. So war das schon 
immer. Es bringt überhaupt nichts, ver-
bittert zu sein. Die Bands sollen sich um 
ihre Musik kümmern und nicht versu-
chen, sich untereinander auszuspielen." 

Ihr wart immer eine 
Undergroundband und seid nie in die 
Mühlen des Majorbusiness geraten. 
Meinst du, daß euch das davor be-
wahrt hat, frühzeitig alt und ver-
braucht zu klingen? 

Jeff: „Richtig. Man hat uns zwar her-
umgestoßen, aber nie zu Boden ge-
schlagen^ Wir standen mal kurz in 
Verhandlungen mit C B S , aber bevor die 
Sache Konturen annehmen konte, war 
die Aktion schon wieder abgeblasen. 
Wir wollen in erster Linie Platten auf-
nehmen und wenn uns das jemand be-
zahlen will, dann o.k. Aber wir denken 
nicht in Kategorien von „DER DEAL" -
das ist typisches Achtziger-Jahre/Ro-
nald-Reagan-Denken. Wir waren aber 
schon vorher da und wollen mit diesem 
schrecklichen, übelkeiterregenden ma-
terialistischen Scheiß nichts zu tun ha-
ben. Andere Bands denken an nichts 
anderes und machen sich verrückt des-
halb. Die N U N S kümmern sich nur um 
ihre Musik., o.k.?" 

Diese Einstellung bedeutet aber 
auch, daß ihr nicht die 
Medienöffentlichkeit bekommt wie 
z.B. FL IPPER oder RED KROSS , die 
so lange dabei sind wie ihr und zum 
Schluß doch noch einen Majordeal 
abbekommen ha- ben. 
Dabei 

ist eure neue Platte absolut „radio-
tauglich", wird aber wegen des feh-
lenden Majordeals nicht gespielt. 

Jeff: „Klar, es ist schön, wenn die 
Platte im Radio gespielt wird und ich 
will ja auch, daß möglichst viele Leute 
unsere Musikzu hören bekommen. Aber 
wenn nicht, was soll ich da machen? 
Ich mache mir darüber keine Gedanken 
mehr, denn das führt zu nichts." 

Zu diesem Zeitpunkt kommt 
Jennifer ins Spiel, die bis dahin nur 
im Hintergrund gelauscht hatte und 
nun ihre Schwatzhaftigkeit befriedi-
gen will, indem sie mir ihre Vorstel-
lung von der Band erklärt: 

„Ich sehe die N U N S als sowas wie 
eine experimentelle Theatergruppe an, 
die ständig Neues ausprobiert. In den 
N U N S kannst du alles machen - wir sind 
sowas wie künstlerische Kamikaze-
kämpfer. Wir waren von Anfang an un-
derground, rebellisch und stränge und 
deshalb machen mir die N U N S auch 
heute noch Spaß. Wir verdienen damit 
zwar nicht viel Geld, aber es macht 
Spaß, völlige künstlerische Freiheit zu 
haben. Ich kenne genug Leute in Bands 
mit Majordeals um zu wissen, daß die 
so gut wie keine künstlerische Freiheit 
mehr haben: Ihre Texte werden nach-
bearbeitet, das Artwork überwacht, die 
Musik nach dem Geschmack des Labels 
produziert und so weiter. Bei den N U N S 
dagegen kannst du machen, wozu du 
gerade Lust hast. Gerade heute, wo 
Musik immer in bestimmte Kategorien 
eingeordnet wird und man - auch im 
Punk - ungeschriebenen Regeln folgen 
muß, ist mir das ungeheuer wichtig. 
Eine der Regeln, auch im Punk, ist die, 
keine Frau in der Band zu haben. Schau 
dir doch mal an, wie wenig Frauen in 
Bands spielen. Allein mit meiner Exi-
stenz als Sängerin in einer Punkband 
breche ich also schon eine Regel. Und 
deshalb macht es Spaß, in den N U N S 
zu sein." 

Wer ist denn 

bei euch für das Songwriting zustän-
dig? 

„Ich schreibe beinahe alle Songs. Ich 
liebe es, neue Song s zu komponieren. 
Auf jeden Song auf der Platte kommen 
zehn oder fünfzehn weitere, die wir nicht 
aufgenommen haben. Ich nerve auch 
alle meine Freunde und Freundinnen 
mit meinen Songs, spiele sie ihnen im-
mer wieder vor und will wissen, was sie 
davon halten. Sie sagen, ob sie einen 
Song gut finden, was daran nicht gut ist 
und warum und helfen mir so, mir selbst 
gegenüber kritisch zu bleiben." 

Wie kommt es denn dann, daß ihr 
bei diesem Song-Output in sechzehn 
Jahren nicht mehr als vier Platten 
veröffentlicht habt? 

„Wir hatten einfach nicht das Geld 
dazu und ich habe sehr lange gebraucht 
um herauszufinden, wie man billig auf-
nehmen kann. Jetzt weiß ich das und 
kann dir im billigsten Studio eine brilli-
apte Platte produzieren. Anfangs hatte 
ich keinerlei Ahnung vom Aufnehmen 
und mußte mich deshalb immer auf 
andere Leute verlassen, während ich 
heute den Leuten im Studio detaillierte 
Anweisungen geben kann. Die neue 
Platte war zum Beispiel von den Auf-
nahmen her die billigste, die wir bisher 
gemacht haben. Du wirst es wahrschein-
lich kaum glauben, aber wir haben ge-
rade mal 2.000 Dollar fü r s Studio 
ausgegeben. Wir haben das dadurch 
geschafft, daß wir die S o n g s im 
Proberaum bis ins kleinste Detail ge-
probt haben und dann ins Studio gin-
gen, sie einspielten und nur ganz wenig 
nachbearbeiteten. Für meine Gesangs-
parts habe ich nur eine Stunde ge-
braucht und mußte mich noch mit dem 
Produzenten streiten, weil der natürlich 
noch endlos daran herumfeilen wollte." 

Auf dem Plattencover und in Tex-
ten wie „Do you want me on my 
knees? " baust du dir so ein 
„Madonna des Punkrock"-Image auf. 

„Das ist kein künstliches Image, son-
dern das Leben, das ich führe. Ich trei-
be mich viel in Hollywood rum und führe 
wohl das, was manche Leute als ein 
„wildes Leben" bezeichnen würden. In 
meinen Texten schreibe ich darüber: 
darüber, wie sich Menschen und be-
sonders Männer mir gegenüber verhal-
ten. Solange ich so aussehe, wie ich 
eben aussehe, wird sich daran auch 
nichts ändern. Wenn ich mir die Haare 
braun färben, eine Brille tragen und 

weite, braune Blusen tragen 
würde, könnte ich 
das verhindern, 
aber ich glaube 
nicht, daß ich 
mich dann 
woh l füh len 
würde. Ich 
muß mich 
damit ab-
f i n d e n , 
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INTERVIEW 
b e t r if f t : w e n n d u e i n e g u t a u s s e h e n d e 
F r a u i n d e r B a n d h a s t , m e r k s t d u e rs t , 
w i e m a c h o m ä ß i g d i e g a n z e n P u n k s 
d r a u f s i n d . "  

J e n n i f e r d r ä n g t s i c h w i e d e r a n s 
T e l e f o n , u m v o n m i r g e f r a g t z u w e r -
d e n , w a s s i e d e n n v o n B L O N D I E 
o d e r K I M W I L D E h ä l t . 

„ Ic h l i e b e B L O N D I E , i c h l i e b e K I M 
W I L D E , i c h l i e b e M I S S I N G P E R S O N S -
a l l d i e s e N e w W a v e - G i r l b a n d s . In l e t z -
t er Z e i t h a b e i c h s e h r of t d i e s e g a n z e n 
a l t e n B a n d s g e h ö r t . "  

D a s h ö r t m a n e u r e r n e u e n P l a t t e 
a n . E i g e n t l i c h is t e s s c h a d e , d a ß 
h e u t e - v o n e u c h m a l a b g e s e h e n -
n i e m a n d m e h r s o l c h e M u s i k m a c h t , 
d i e m i t t l e r w e i l e n a t ü r l i c h i r g e n d w i e 
a n a c h r o n i s t i s c h w i r k t . 

t i e r e n , u n d S y l v e s t e r S t a l l o n e w a r a u c h 
d a . I c h u n t e rh i e l t m i c h e i n e W e i l e m i t 
i h m u n d b e k a m n a c h h e r w ü s t e D r o h u n -
g e n v o n s e i n e m A n w a l t , b l o ß n i e m a n -
d e m v o n d i e s e r P a r t y z u e r z ä h l e n , d e n n 
e s t r i e b s i c h d a w o h l a u c h d e r e i n e o d e r 
a n d e r e D e a l e r h e r u m . A u ß e r d e m w o l l -
t e n s i e m i c h v o n d i e s e r P a r t y n i c h t m e h r 
g e h e n l a s s e n , s o d a ß i c h m i c h d u r c h s 
F e n s t e r a b s e t z e n m u ß t e . S p ä t e r f r a g -
t e n s i e m i c h n o c h m a l , o b i c h n i c h t z u 
e i n e r P a r t y mit T o m S e i l e c k g e h e n w o l -
le , a b e r i c h s a g t e n e i n . A c h j a , b e i d i e s e r 
S t a l l o n e -P a r t y h a b e i c h a u f n e m r i e s i -
g e n F l ü g e l n e b e n d e n S w i m m i n g P o o l 
i m i m S a l o n „ S u i c i d e C h i l d "  g e s p i e l t . 
D i e g a n z e n C a l l g i r ls w a r e n m i t d e n B o d y 
G u a r d s in d e n Z i m m e r n v e r s c h w u n d e n 
u n d i c h s a ß a m P i a n o u n d s p i e l t e m e i -

FUTURE NOW 

„ D a s is t m ir a u c h a u f g e f a l l e n u n d i c h 
f i n d e e s t o t a l s c h a d e . J e d e s m a l , w e n n 
i c h i n e i n e m P l a t t e n l a d e n b i n , g r a b e i c h 
n a c h a l l d i e s e n B a n d s . I c h l i e b e d i e s e 
g a n z e b l o n d e N e w W a v e - K ü n s t l i c h k e i t , 
a u c h w e n n e s h e u t z u t a g e a b s o l u t n i c h t 
p o l i t i s c h k o rr e k t is t , h e h e . S o w i e s o ist 
u n s e r e P l a t t e d i e d e r z e i t p o l i t i s c h u n -
k o r r e k t e s t e ü b e r h a u p t . I c h g l a u b e , i c h 
h a b e w i r k l i c h k e i n T h e m a a u s g e l a s s e n . 
I c h g e h e m i t i r g e n d w e l c h e n M i l l i o n ä r e n 
a u s , b i n b l o n d u n d d e k a d e n t - u n d a u c h 
u n s e r e B a n d v e r g a n g e n h e i t h a t a l l e s , u m 
u n s b e i d i e s e n g a n z e n p o l i t is c h K o r r e k -
t e n u n b e l i e b t z u m a c h e n : W i r h a t t e n 
'n e n D e a l e r a l s 
M a n a g e r , S i d 
V i c i o u s g a b 
s i c h a u f e i n e r 
u n s e r e P a r t y 
' n e Ü b e r d o s i s , 
S i l v e s t e r S t a l -
l o n e h a t m i c h 
m a l v e r k l a g t . . . 

Im E r n s t ? 
W a r u m ? 

„ D a s k a n n 
i c h d ir n i c h t e r -
z ä h l e n - o d e r 
d o c h ? J e d e n -
f a l ls s t i m m t d i e 
G e s c h i c h t e , 
i c h h a b e d e n 
Br i e f n o c h z u -
h a u s e l i e g e n . 
I c h w ar d a m a l s 
a u f e i n e r P a r t y 
v o n H e i d i 
F l e i s s , d i e s e r 
C a l l g i r l r i n g -
C h e f i n , d i e j a 
e r s t v o r k u r -
z e m v o r G e -
r i c h t s t a n d . 
N a j a , i c h w a r 
j e d e n f a l l s a u f 
d i e s e r C a l l g i r l -
P a r t y , b e i d e r 
s i e v e rsu c h t e n , 
m i c h z u r e k r u -

n e n S o n g . D a s w a r a b s o l u t g r a n d i o s! 
E i g e n t l i c h w o l l t e n v o n m ir a u c h , d a ß i c h 
m i t d e n e n d a r u m f i c k e - v o r a l l e m S t a l -
l o n e s B r u d e r - , a b e r i c h h a t t e n u l l B o c k 
d r a u f . "  

W i l ls t d u m i c h v e r a r s c h e n ? ? ? 
„ N e in! I c h h a b e d e n Br i e f v o n S t a l l o -

n e s A n w a l t h ier r u m l i e g e n . W e n n d u 
w i l ls t , b r i n g e i c h d ir d e n m i t , w e n n w ir 
a u f D e u t s c h l a n d t o u r k o m m e n . I c h g l a u -
b e , d i e h a t t e n S c h i ß b e k o m m e n , w e i l d a 
j e d e M e n g e D e a l e r u n d Pr o s t i t u i e r t e 
ru m l i e f^n u n d s i e S t a l l o n e s N a m e n r a u s -
h a l t e n w o l l t e n . In H o l l y w o o d w a r t e n j a 
i m m e r n o c h a l l e w i e g e l ä h m t , o b H e i d i 

F l e i s s ihr k l e i n e s B ü c j l e i n a u f m a c h t u n d 
N a m e n p r e is g i b t . S t a l l o n e g e h ö r t e w o h l 
a u c h z u i h r e n K u n d e n . "  

W o h e r k e n n s t d u d e n n d i e s e g a n -
z e n r e i c h e n , b e r ü h m t e n L e u t e ? 

„ W e n n d u b l o n d b i s t u n d g u t a u s -
s i e h s t , d a n n e r g i b t s i c h d a s f a s t v o n 
a l l e i n e . I c h h a b e j a f rü h e r s c h o n i n e in 
p a a r H o r r o r - B - M o vi e s g e s p i e l t u n d k e n -
n e d a h e r e i n p a a r L e u t e in H o l l y w o o d . 
Z u d i e s e r S t a l l o n e - P a r t y k a m i c h ü b e r 
d a s C a s t i n g für e i n e n a n g e b l i c h e n F i l m . 
D a s ist e i n b e l i e b t e s M i t t e l , u m s i c h 
s c h ö n e M ä d e l s für e i n e P a r t y z u a n g e l n : 
S i e t u n s o , a l s s u c h t e n s i e L e u t e für 
e i n e n F i l m u n d l a s s e n s i e a n t a n z e n , u m 
s i c h G i r l s für i h r e P a r t i e s a u s z u s u c h e n . 
D u w ü r d e s t n i c h t g l a u b e n , w i e d e k a -
d e n t H o l l y w o o d w i r k l i c h is t . "  

D u r e d e s t s t ä n d i g v o n H o l l y w o o d , 
a b e r i c h d a c h t e , i h r k o m m t a u s S a n 
F r a n c i s c o . 

„ N a j a , L . A . l i e g t j a b e i n a h e u m d i e 
E c k e . J e d e n f a l l s ist a l l e s , w a s d u j e m a l s 
ü b e r H o o l y w o o d g e h ö r t h a s t , w a h r . D a s 
ist a l l e s s o u n g l a u b l i c h d e k a d e n t ! "  

I c h h a b e v o r k u r z e m e rs t e i n e n A r -
t i k e l d a r ü b e r g e l e s e n , w i e v i e l e 
S c h a u s p i e l e r u n d R e g i s s e u r e - i c h 
e r i n n e r e m i c h a n T o m C r u i s e - i n d e r 
S c i e n t o l o g y - S e k t e s i n d u n d d a ß m a n 
o h n e S e k t e n m i t g l i e d s c h a f t k e i n e 
C h a n c e a u f e i n e n J o b h a t . 

„ D i e h a b e n a l l e i r g e n d e i n e M a c k e : 
J e d e r h a t s e i n e S e k t e , s e i n e n G u r u , 
s e i n e n T h e r a p e u t e n , s e i n e n E r n ä h -
r u n g s b e r a t e r , ist e i n E x - D r o g e n a b h ä n -
g i g e r , g e h t z u N a r c o t i c s 
A n o n y m o u s- M e e t i n g s , . . . D a s z u m i n d e s t 
ist e i n e S a c h e , a u f d i e i c h s t o l z s e i n 
k a n n : I c h h a b e n i e D r o g e n g e n o m m e n . "  

J e f f d r ä n g e l t s i c h a n s T e l e f o n u n d 
w i l l w i s s e n , w i e d i e d e u t s c h e M u s i k -
s z e n e z u r z e i t s o a u s s i e h t , w o r a u f 
i c h i h m e r z ä h l e , d a ß e s z w a r w i e in 
d e n U S A j e d e M e n g e s c h l e c h t e r 
R o c k b a n d s g i b t , d i e e i n e n a u f 
„ g r u n g e "  m a c h e n , a b e r a u c h v i e l e 
g u t e r P u n k - u n d H a r d c o r e b a n d s . 

„ F r e u t m i c h z u h ö r e n . W e n n w ir a u f 
T o u r k o m m e n , h a b e i c h n ä m l i c h k e i n e r -
le i B o c k d a r a u f , n ur d i e ü b l i c h e K o m -
m e r z m u s i k s z e n e z u s e h e n z u 
b e k o m m e n m i t i h r e n g a n z e n W a n n a b e -
A m e r i k a n i s m e n . I c h w i l l d i e r i c h t i g e 
S z e n e s e h e n , d e n U n d e r g r o u n d . I c h 
h ä t t e a u c h L u s t d a r a u f , n a c h d e r T o u r 
m i t d e r B a n d e i n e W e i l e in D e u t s c h l a n d 
z u b l e i b e n u n d v i e l l e i c h t e i n e n e u e P l a t -
t e a u f z u n e h m e n , d e n n m o m e n t a n läuf t 
b a n d m ä ß i g a l l e s b e s t e n s . . "  

I n t e r v i e w : j o a c h i m 

IEGÜIY SPIICES 

NEW 3-SONG 7" 
$2 (USA)/$2'° ELSEWHERE 

A L S O  A V A!L A B L E : 
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d a ß m i c h d i e L e u t e für e i n b l o n d e s , 
g u t a u s s e h e n d e s D u m m c h e n h a l t e n u n d 
s c h r e i b e S o n g s d a r ü b e r . A l s w ir d i e 
P l a t t e a u f n a h m e n , b e f a n d i c h m i c h a u -
ß e r d e m in e i n e r s e h r s c h w i e r i g e n P h a -
s e , f ü h l t e m i c h n i c h t s o n d e r l i c h g u t u n d 
w o l l t e d e s h a l b , d a ß d i e P l a t t e n i c h t a u c h 
n o c h d ü s t e r u n d d e p r e s s i v w i r d , s o n -
d e r n h i - e n e r g y , a u f r e g e n d , j u n g u n d 
s e x y - e i n e P l a t t e , d i e m ir d a s G e f ü h l 
g i b t „ Y e a h , I c a n d o i t! " . D a s w a r e s , w a s 
i c h w o l l t e , n i c h t s o s e h r e i n A n l e h n e n a n 
M A D O N N A - K l i s c h e e s . "  

D u w o l l t e s t a l s o e i n Z e i c h e n s e t -
z e n g e g e n p o l i t i s c h k o r r e k t e P r ü d e -
rie, g e g e n a s e x u e l l e , a n t i - e r o t i s c h e 
P u n k b a n d s ? 

„ E x a k t . N i m m z u m B e i s p i e l d i e B a n d 
e i n e s B e k a n n t e n , d i e k e i n e F r a u e n i m 

B a c k s t a g e b e r e i c h d u l d e t . I c h k a m z u m 
K o n z e r t u n d w o l l t e m i c h m i t i h m u n t e r-
h a l t e n , a b e r d i e l i e ß e n m i c h n i c h t d u r c h . 
I h m w a r d a s n a c h h e r p e i n l i c h , a b e r für 
m i c h o f f e n b a r t e e s a u c h e t w a s , n ä m l i c h 
e i n e e x t r e m p r ü d e F o r m v o n S e x i s m u s . 
W a r u m s o l l i c h m i c h s c h ä m e n , e i n e F r a u 
z u s e i n ? W a r u m s o l l i c h m i c h , m e i n e n 
K ö r p e r , in e i n e r E c k e v e r s t e c k e n , m ir 
d i e H a a r e s c h n e i d e n u n d v e r s u c h e n , 
m ö g l i c h s t h ä ß l i c h a u s z u s e h e n ? N ur w e i l 
d i e s e L e u t e P r o b l e m e m i t F r a u e n h a -
b e n ? A l s F r a u s o l l t e m a n , v e r d a m m t 
n o c h m a l , d a s R e c h t h a b e n , d i e M u s i k 
z u m a c h e n , d i e f r a u w i l l u n d s o a u f z u -
t r e t e n , w i e e s e i n e m g e r a d e g e f ä l l t . 
W e n n d a s a l l e s n i c h t g e l t e n s o l l , d a n n 
w e i ß i c h n i c h t , w o z u P u n k r o c k n o c h g u t 
s e i n s o l l . A l s w ir a n f i n g e n M u s i k z u 
m a c h e n , g a b e s j e d e M e n g e F r a u e n i m 
P u n k r o c k , a b e r k e i n e v o n d e n e n s c h e i n t 
s i c h d u r c h g e s e t z t z u h a b e n . D i e M ä n -
n e r ü b e r n a h m e n e n d g ü l t i g d a s R u d e r 
u n d P u n k w u r d e z u d i e s e m H a r d c o r e -
M a c h o - D i n g . E s g a b a n f a n g s w i r k l i c h 
u n g l a u b l i c h v i e l e P u n k - S ä n g e r i n n e n , d i e 
a b e r n i e s o richtig a k z e p t i e r t w u r d e n : 
„ M ä d e ls , P u n k is t n i c h t s für e u c h , v e r -
p iß t e u c h ! " . I c h s t e h e a b e r a u f P u n k u n d 
d i e s e s s p i e l e r i s c h e M a c h o g e p o s e , s o -
l a n g e e s n i c h t e r n s t g e m e i n t is t u n d d i e 
J u n g s n i c h t g e m e i n z u m ir s i n d , h a h a h a . "  

J e f f t a u c h t w i e d e r a u s d e m H i n t e r -
g r u n d a u f , u m s e i n e S i c h t d i e s e s 
T h e m e i s l o s z u w e r d e n . 

„ A ls w ir a n f i n g e n , w a r e s s c h o n e i n e 
v e r d a m m t p u n k r o c k i g - r e b e l l i s c h e T a t -
s a c h e , e i n e S ä n g e r i n z u h a b e n . A u ß e r 
J e n n i f e r h a t t e n w ir n o c h d r e i S ä n g e r . 
D a m a l s k a m e n a l l d i e s e S c h r i f t s t e l l e r t y -
p e n z u u n s e r e n S h o w s , u n d a u c h L e u t e 
w i e L o u R e e d u n d A n d y W a r h o l . D i e 
h i e l t e n u n s d a m a l s für v ö l l i g v e r r ü c k t 
u n d i n n o v a t i v , o b w o h l v o m h e u t i g e n 
S t a n d p u n k t a u s g e s e h e n a n d e n N U N S 
g a r n i c h t s s o b e s o n d e r e s d r a n w a r . E i n 
G r u n d , w a r u m d i e L e u t e , d i e u n s k e n -
n e n , u n s m ö g e n , is t v i e l l e i c h t d e r , d a ß 
w ir v o n d e m , w a s w ir t u n , z u h u n d e r t 
Pr o z e n t ü b e r z e u g t s i n d . W a s J e n n i f e r 


